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                      Vorwort

Sehr geehrte Mitarbeiterinnen, sehr geehrte Mitarbeiter,

mit den neuen, bis zum 30. Juni 2014 geltenden Gleichstellungsplänen konkretisiert die
Deutsche Bundesbank zum dritten Mal den sich für uns aus dem Bundesgleichstellungsgesetz
(BGleiG) ergebenden Auftrag, die Gleichstellung von Frauen und Männern zu fördern und die
Vereinbarkeit von Familie und Beruf weiter zu stärken. Es geht aber nicht nur um die Erfüllung
einer gesetzlichen Verpflichtung. Vielmehr ist es letztlich entscheidend für die erfolgreiche Be-
wältigung der immer komplexer werdenden Aufgaben der Bank, dass alle Beschäftigten ihr
Qualifikationspotenzial, ihre besonderen Fähigkeiten und Erfahrungen voll einbringen können.

In dieser Hinsicht haben wir in den vergangenen Jahren wichtige Fortschritte erzielt, die unter
anderem in der Zertifizierung als familienbewusster Arbeitgeber (audit berufundfamilie®)
dokumentiert sind. Auch ist es gelungen, in den letzten Jahren die Zahl der Frauen in den bei-
den höchsten Hierarchieebenen unterhalb des Vorstands zu verdoppeln (Frauenanteil hier jetzt
12,5%).

Auf dem Erreichten dürfen wir uns jedoch nicht ausruhen. Ein Blick in die statistischen Auswer-
tungen zeigt, dass Frauen in Führungspositionen immer noch unterrepräsentiert sind. Gleiches
gilt auch bei der Vergabe quotierter Beurteilungen und bei Leistungszuwendungen, insbesonde-
re bei Teilzeitbeschäftigten. Dafür mag es im Einzelnen verschiedene Gründe geben. Entschei-
dend ist, dass alle Beschäftigten nach gleichen Maßstäben behandelt werden.

Um die Ziele des BGleiG in der Bank weiterhin mit Nachdruck zu verfolgen, fordert die Banklei-
tung alle Beschäftigten und insbesondere die Vorgesetzten auf, sich intensiv mit den Inhalten
des vorliegenden Gleichstellungsplans auseinanderzusetzen und im Vorfeld jeglicher Entschei-
dungen und Maßnahmen die Förderung der Gleichstellung im Blick zu behalten.

An die Mitarbeiterinnen der Bank geht mein Appell, sich bei Stellenausschreibungen verstärkt
zu bewerben. Denn auch das zeigt die Statistik: Dort, wo sich Frauen tatsächlich beworben
haben, waren sie überdurchschnittlich erfolgreich.

Ich bitte Sie, die im Gleichstellungsplan formulierten Ziele und Maßnahmen engagiert zu unter-
stützen.

ie V

Llr

Seite 2 von 38
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                      0       Kurzfassung Die neuen, dritten Gleichstellungspläne der Bank werden rückwirkend in Kraft gesetzt und gelten für die Zeit vom 1. Juli 2010 bis 30. Juni 2014. Mit ihrer Hilfe wird der sich aus dem Bundesgleichstellungsgesetz (BGleiG) ergebende Auftrag für die Bundesbank konkretisiert, die Gleichstellung von Frauen und Männern voranzutreiben und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu verbessern. Die bisherige Abgrenzung der innerhalb der Bank erstellten Gleichstellungspläne wurde auf Anregung der Gleichstellungsbeauftragten aufgegeben. Der vorliegende dritte Gleichstel- lungsplan der Zentrale umfasst erstmals alle Beschäftigten der Zentrale (inkl. ausgelagerter Fachstellen sowie der Fachhochschule Hachenburg) – unabhängig von ihrer Besoldungs- bzw. Entgeltgruppe. Entsprechendes gilt für die neuen Gleichstellungspläne der HV-Bereiche. Der bisherige bereichsübergreifende Gesamtgleichstellungsplan konnte somit entfallen. Der Gleichstellungsplan der Zentrale gliedert sich – wie gesetzlich vorgesehen – im Wesentli- chen in folgende Punkte: •   In der Situationsbeschreibung (Punkt 2) werden – unter dem Blickwinkel der Gleichstel- lung von Frauen und Männern sowie der Vereinbarkeit von Beruf und Familie – der Status quo am 30.06.2010 in der Zentrale analysiert und wesentliche Veränderungen/Entwick- lungen gegenüber dem Vergleichsstichtag 30.06.2006 hervorgehoben: In der Zentrale sind Frauen am 30.06.2010 im höheren (Frauenanteil 29,5%) und gehobe- nen (Frauenanteil 39,2%) Dienst, in den höheren Besoldungs-/Entgeltgruppen aller Lauf- bahnen sowie in den im Gleichstellungsplan der Zentrale betrachteten Führungs- und Lei- tungsfunktionen (Frauenanteil 18,2%) nach wie vor unterrepräsentiert. Immerhin sind – im Vergleich zur Situation am 30.06.2006 – die Frauenanteile nahezu ausnahmslos ange- stiegen. Insgesamt haben Frauen in der Zentrale nun einen Anteil von 43,5% an der Beleg- schaft. Bei Beförderungen/Höhergruppierungen waren Frauen im Berichtszeitraum entspre- chend ihrem aktuellen Anteil an den Beschäftigten vertreten (ca. 44%), beim Aufstieg in ei- ne höhere Laufbahn lag ihr Anteil nur leicht darunter (40%). Bei der Übertragung von Führungs- und Leitungsfunktionen im Berichtszeitraum wur- den Frauen – im Vergleich zu ihrem aktuellen Anteil an den Führungs- und Leitungskräften (18,2%) – mit 20,3% leicht überproportional berücksichtigt. Frauen bewarben sich insgesamt zwar seltener als Männer, ihre Erfolgsquote (gemessen an den Bewerbungen) lag im Durchschnitt jedoch höher. In der Beurteilungsstatistik schnitten Frauen bzw. Teilzeitkräfte im Vergleich zu den Män- nern bzw. Vollzeitkräften merklich schlechter ab: Am 30.06.2010 waren 41% der Frauen bzw. 29% der Teilzeitbeschäftigten im quotierten Bereich beurteilt. Zum gleichen Zeitpunkt traf dieser für den beruflichen Aufstieg bedeutsame Umstand jedoch auf 53% der Männer und 52% der Vollzeitbeschäftigten zu. Auch bei der Vergabe von Leistungsprämien und -stufen traten im Berichtszeitraum er- neut Ungleichverteilungen zu Tage: Der Anteil derjenigen, die im Zeitraum vom 1. Juli 2006 Seite 3 von 38
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                      bis 30. Juni 2010 eine Prämie erhalten haben, war bei den Frauen (72%) bzw. Teilzeitbe- schäftigten (78%) deutlich geringer als bei der jeweiligen Vergleichsgruppe der Männer (87%) bzw. der Vollzeitbeschäftigten (90%). Auch bei der Vergabe von Leistungsstufen waren Frauen (38%) gegenüber Männern (46%) – statistisch gesehen – im Nachteil. Unter den Männern ist der Anteil derjenigen tendenziell gestiegen, die eine Teilzeitbe- schäftigung eingehen oder sich familienbedingt beurlauben lassen; aktuell liegt er bei 4,6%. Nichtsdestotrotz stellen Frauen mit 85,2% nach wie vor die überwiegende Mehrheit aller Teilzeitbeschäftigten bzw. familiär Beurlaubten. Die Zahl der Telearbeitenden ist generell stark angestiegen; Männer bilden inzwischen mit 53,6% die Mehrheit. Am 30. Juni 2010 waren nur 6,2% aller Frauen, aber 16,6% aller Männer 55 Jahre oder äl- ter. Diese unterschiedliche Altersstruktur führt in den nächsten Jahren zu einem verstärk- ten Ausscheiden von Männern und eröffnet Frauen Chancen nachzurücken. • Über die Zielvorgaben (Punkt 3) sollen die Zielsetzungen des BGleiG realisiert werden. Die abstrakten Zielvorgaben (Punkt 3.1) haben grundsätzlich gesamtbankweite Gültigkeit, während die konkreten Zielvorgaben (Punkt 3.2) ausschließlich die Zentrale betreffen und die Situation – orientiert an den spezifischen Gegebenheiten und Möglichkeiten – schrittwei- se verbessern sollen. Ausgehend von einer Evaluation der Ziele des vorhergehenden Plans werden diese für die neue Laufzeit angepasst und ergänzt: Die abstrakten Zielvorgaben wurden während des Berichtszeitraums durchweg erfüllt. Bei den speziell für die Zentrale aufgestellten konkreten Zielvorgaben war dies indes überwie- gend nicht der Fall. Insbesondere die Beförderungen bzw. Höhergruppierungen betreffen- den konkreten Zielvorgaben, über die ein Anstieg der Frauenanteile in den oberen Besol- dungs-/Entgeltgruppen erreicht werden sollte, sowie die mit mindestens 50% vorgegebenen Frauenanteile bei externen Einstellungen und bei der Ausbildung für die Laufbahnen des höheren und gehobenen Dienstes (jeweils inkl. Tarifbeschäftigte) konnten im Wesentlichen nicht umgesetzt werden. Einzig die konkreten Zielvorgaben bzgl. der Übertragung von Hauptgruppenleitungsfunktionen wurden sogar übertroffen. In Summe eher negativ fällt die Bilanz jedoch auch hinsichtlich der angestrebten Reduzierung der zwischen Voll- und Teil- zeitbeschäftigten bestehenden Beurteilungsdifferenzen (Vergabe quotierter Rangstufen) aus. Als neue konkrete Zielsetzung für die Zentrale ist vorgesehen, mindestens 50% der neu zu besetzenden Führungs- und Leitungsfunktionen in der Zentrale auszuschreiben. • Über den grundsätzlich gesamtbankweit geltenden Maßnahmenkatalog (Punkt 4) soll die Erreichung der in den Gleichstellungsplänen der Bank festgelegten Ziele unterstützt werden. Im Vergleich zum vorhergehenden Gleichstellungsplan sind zahlreiche Maßnahmen für die neue Laufzeit (1. Juli 2010 bis 30. Juni 2014) unverändert fortgeschrieben oder nur leicht modifiziert worden. Hervorzuheben sind folgende Neuerungen: Seite 4 von 38
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                       Unterstützung des Instruments „Mobiles Arbeiten“ durch die Vorgesetzten (unter den einschlägigen Voraussetzungen) zur Verbesserung der Vereinbarkeit von Beruf und Familie  Erweiterung des Leitfadens für Mitarbeitergespräche u. a. um das Thema „Verein- barkeit von Beruf und Familie“ 1  Prüfung einer Teilnahme an (Cross-)Mentoring-Programmen für weibliche Führungs- kräfte zur Unterstützung deren beruflicher und persönlicher Entwicklung  Entwicklung von Gesprächsleitfäden für im Zusammenhang mit familienbedingten Be- urlaubungen geführte Beratungsgespräche im Personalbereich zur Qualitätssiche- rung  Prüfung der Einrichtung einer Kindertagesstätte in unmittelbarer Nähe der Zentrale •    Insbesondere die für die Umsetzung der Ziele und Maßnahmen des Gleichstellungsplans der Zentrale in erster Linie verantwortlichen Vorgesetzten sowie die Personalverwaltung sind dazu aufgerufen, sich mit sämtlichen unter den Punkten 3 und 4 getroffenen Festle- gungen vertraut zu machen, um aktiv auf deren Realisierung hinwirken zu können. 1 Als Mentoring bezeichnet man die Beratungstätigkeit einer erfahrenen Person (Mentor/-in), die ihr Wissen und ihre Fähigkeiten an eine noch unerfahrene Person (Mentee) weitergibt, um die/den Mentee in ihrer/seiner persönlichen oder beruflichen Entwicklung zu fördern. In einem Cross Mentoring-Programm schließen sich erfahrene Führungs- kräfte (Mentoren) und Führungsnachwuchs (Mentees) unternehmensübergreifend zusammen. Seite 5 von 38
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                      1        Einleitung Die neuen, dritten Gleichstellungspläne der Bank werden rückwirkend in Kraft gesetzt und 2 gelten für die Zeit vom 1. Juli 2010 bis 30. Juni 2014. Sie sind ein wesentliches Instrument der Personalplanung, insbesondere der Personalentwicklung. Mit ihrer Hilfe wird der sich aus dem Bundesgleichstellungsgesetz (BGleiG) ergebende Auftrag für die Bundesbank konkreti- siert, die Gleichstellung von Frauen und Männern voranzutreiben und die Vereinbarkeit von Beruf und Familie zu verbessern. Zum Verständnis der Datengrundlage des vorliegenden neuen Gleichstellungsplans der Zentra- le (inkl. Fachhochschule Hachenburg) sowie zu dessen Vergleichbarkeit mit der Historie wird auf Folgendes hingewiesen: Bislang wurden die innerhalb der Deutschen Bundesbank erstellten Gleichstellungspläne wie folgt voneinander abgegrenzt: • Im Gesamtgleichstellungsplan wurde die Situation der gesamtbankweit Beschäftigten ab Besoldungs-/Entgeltgruppe A 15 / E 15 und oberhalb analysiert – mithin der Personenkreis, für den die Bankleitung eine zentrale Zuständigkeit hinsichtlich der Personalauswahl und -ernennung von Beamtinnen und Beamten besaß. • Demgegenüber wurden in den 10 bereichlichen Gleichstellungsplänen die Beschäftigten der Zentrale bzw. der einzelnen HV-Bereiche unterhalb Besoldungs-/Entgeltgruppe A 15 / E 15 betrachtet. Aus verschiedenen Gründen (u. a. neue Delegationsregelung) wird diese bisherige Abgren- zung mit den nun vorliegenden dritten Gleichstellungsplänen der Deutschen Bundesbank je- doch zugunsten folgender Vorgehensweise aufgegeben: Künftig finden sich alle einer Dienststellenleitung unterstellten Beschäftigten – unabhängig von ihrer Besoldungs-/Entgeltgruppe – in einem Plan wieder, d. h. es gibt nur noch einen von der Zentrale erstellten Gleichstellungsplan für alle hier Beschäftigten (inkl. ausgelagerter Fachstellen sowie der Fachhochschule Hachenburg) sowie neun von den einzelnen HV- Bereichen erstellte Gleichstellungspläne für die jeweils dort Beschäftigten. Damit kann – auch im Sinne des Bürokratieabbaus – nicht nur ein Gleichstellungsplan (der Ge- samtgleichstellungsplan) eingespart, sondern insbesondere zu einer größeren Lesefreundlich- keit beigetragen werden. Die Beschäftigten, insbesondere die für die Umsetzung maßgeblichen Vorgesetzten, müssen sich fortan nur noch mit dem für ihren Bereich erstellten Gleichstellungs- plan auseinandersetzen. Den bestehenden Delegationsregelungen wird künftig Rechnung getragen, indem konkrete Zielvorgaben in den Plänen der HV-Bereiche, die die Personalauswahl- und -ernennungs- kompetenzen der Zentrale berühren, vorab mit dieser abzustimmen sind. Allerdings führt diese Neuausrichtung der Abgrenzung der Gleichstellungspläne untereinander zunächst zu einem Datenbruch, der die Analyse von Entwicklungen während der vergangenen 2 Die vorliegenden Gleichstellungspläne entfalten darüber hinaus eine Nachwirkung, bis die für den Zeitraum 1. Juli 2014 – 30. Juni 2018 nachfolgenden Gleichstellungspläne veröffentlicht werden. Seite 6 von 38
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                      vier Jahre z. T. erschwert oder sogar unmöglich macht. So muss u. a. auf eine Evaluation der im zweiten Gesamtgleichstellungsplan formulierten konkreten Ziele verzichtet werden, um einen unverhältnismäßig hohen Aufwand bei der Datenerhebung (nach der neuen und nach der alten Abgrenzung) zu vermeiden. Insoweit wird daher auf die Erkenntnisse aus der Aktualisierung des zweiten Gesamtgleichstellungsplans zum 30. Juni 2008 verwiesen. Davon abgesehen wird die Vergleichbarkeit der Daten bzw. der neuen mit den alten Gleich- stellungsplänen aber auch durch folgende Umstände erschwert: • Rückwirkend zum 1. Oktober 2009 wurde mit den Gewerkschaften eine Vergleichsregelung für die Eingruppierung von Tarifbeschäftigten der Deutschen Bundesbank getroffen. In den neuen Gleichstellungsplänen wurde die hierin bisher vorgenommene Zuordnung von Entgelt- zu Besoldungsgruppen entsprechend angepasst, was in der Laufbahn des gehobenen Dienstes zu einer Reihe von Änderungen führte. • In der ersten Jahreshälfte 2010 wurden fünf ehemalige Servicezentren der Hauptverwal- tungen (SZ Wertpapierabwicklung, SZ Tagesgeschäft Kredit, SZ Beschaffungen, SZ Sys- tembetreuung und SZ Organisationsuntersuchungen) als ausgelagerte Fachstellen ver- schiedenen Zentralbereichen zugeordnet. Damit war ein Zuwachs von knapp 200 Stellen bei der Zentrale verbunden. • Die im Gleichstellungsplan betrachteten Führungs- und Leitungsfunktionen der Zent- rale wurden um die Funktion „Gruppenleitung“ ergänzt und auch die „Leitung selbständiger Arbeitseinheiten“ um dieser Ebene entsprechende Stellen ohne Eingliederung in einen Zent- ralbereich erweitert. Die nachfolgende Beschreibung der Situation in der Zentrale basiert grundsätzlich auf zum Stichtag 30. Juni 2010 bzw. für den Zeitraum 1. Juli 2006 - 30. Juni 2010 erhobenen Daten. Soweit möglich und sinnvoll werden Veränderungen bzw. Tendenzen gegenüber dem vorher- gehenden Gleichstellungsplan der Zentrale (gültig vom 1. Juli 2006 - 30. Juni 2010) aufgezeigt. 2         Situationsbeschreibung 2.1        Beschäftigtenstruktur 2.1.1      Gesamter Beschäftigtenkreis Der im Rahmen des vorliegenden Gleichstellungsplans zu betrachtende Beschäftigtenkreis um- 3 fasste am 30. Juni 2010 4.393 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter , darunter 1.912 Frauen. 3 einschließlich Auszubildende und familienbedingt beurlaubte Beschäftigte, ohne Beschäftigte in der Freistellungs- phase der Altersteilzeit, ohne bei anderen Dienstherren Beschäftigte (EZB, IWF u. a.) Seite 7 von 38
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                      Frauenanteile nach Beschäftigtenverhältnissen 55,5% 43,5% 32,9% Beamtinnen             Tarifbeschäftigte         Gesamt Stand: 30.06.2010 Frauenanteile nach Laufbahnen + 2,9 %- Punkte       + 0,9 %- Punkte 58,6%        54,5% 39,2% *                                         43,5%* 29,5% * Höherer          Gehobener          Mittlerer    Einfacher         Gesamt Dienst           Dienst             Dienst       Dienst Stand: 30.06.2010 im Vergleich zum 30.06.2006 * Vergleichszahlen zum 30.06.2010 liegen auf Grund des Datenbruchs durch die neue Abgrenzung der Gleichstellungspläne der Bank nicht vor (siehe Einleitung) Frauen stellten bei den Tarifbeschäftigten mit 55,5% die Mehrheit, während sie im Beamtenbe- reich mit 32,9% nach wie vor deutlich unterrepräsentiert waren. Ebenso war bei der Betrach- tung nach Laufbahnen (Beamtinnen/Beamte und jeweils vergleichbare Tarifbeschäftigte) im höheren Dienst mit 29,5% sowie im gehobenen Dienst mit 39,2% weiterhin eine Frauenunterre- präsentanz zu erkennen. Währenddessen stellten Frauen im einfachen und mittleren Dienst mit 54,5% bzw. 58,6% den größten Teil. Die absolute Zahl der weiblichen Beschäftigten stieg in der Zentrale – ebenso wie die Zahl der männlichen Bankangehörigen – in den vergangenen vier Jahren in allen Laufbahnen (mit Ausnahme des einfachen Dienstes) an. Ursächlich hierfür wa- ren getroffene Organisationsentscheidungen (z. B. die Verlagerung von Servicezentren) sowie ein nicht unerheblicher Stellenzuwachs auf Grund neuer Tätigkeiten. Seite 8 von 38
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                      Altersstruktur unter 30                                                                 25,0% 12,3% 30-34                              11,2% 9,6% 35-39                                     13,8% 12,1% 40-44                                                    19,3% 17,5% 45-49                                       14,7% 16,6% 50-54                           9,7% 15,4%              Frauen 55-59                 5,1%                                       Männer 11,6% 60 und älter       1,1% 5,0%                         Stand: 30.06.2010 Wie aus der obigen Grafik hervorgeht, war der prozentuale Anteil der Frauen in der Altersgrup- pe „unter 30“ mit 25% ca. doppelt so hoch wie der prozentuale Anteil der Männer in dieser Al- tersgruppe (12,3%), was u. a. an einem vergleichsweise hohen Frauenanteil bei den Ausbil- dungsgängen des mittleren und gehobenen Dienstes lag. In der Altersgruppe „55 und älter“ lag der prozentuale Anteil der Männer mit 16,6% hingegen um mehr als das 2,5-Fache über dem entsprechenden Anteil bei den Frauen (6,2%). Daher dürfte es in den nächsten Jahren zu ei- nem verstärkten Ausscheiden von Männern kommen; Frauen eröffnen sich somit Chancen, in die höheren Besoldungs- bzw. Entgeltgruppen der einzelnen Laufbahnen nachzurücken. 2.1.2       Besoldungs-/Entgeltgruppen Bei den Beamtinnen und Beamten lag der Frauenanteil vor allem in den Besoldungsgruppen A 9 (66,1%), A 10 (57%) und A 11 (43,6%) des gehobenen Dienstes sowie in den Besoldungs- gruppen A 13 (40,8%) und A 14 (42,7%) des höheren Dienstes deutlich über dem Gesamt- bestand an Frauen im Beamtenverhältnis (32,9%). Bei den Tarifbeschäftigten war der Frauenanteil – im Vergleich zum Gesamtbestand an Frauen im Tarifbeschäftigtenbereich (55,5%) – im einfachen Dienst (65,5%) und im mittleren Dienst (72,2%) überproportional hoch. Gemessen an ihrem Anteil an der Gesamtzahl der Beschäftigten (43,5%) bestand dagegen in den oberen Besoldungs- bzw. Entgeltgruppen aller Laufbahnen nach wie vor eine starke Unter- repräsentanz der Frauen (23,6%; vgl. nachstehende Grafik sowie Statistiken zum Gleich- 4 stellungsplan der Zentrale, Tabelle 2.3 ). Immerhin befanden sich zum 30. Juni 2010 in der 4 siehe InfoPortal „Zentrale/P Personal/Themen A–Z/Gleichstellung/Statistiken zum Gleichstellungsplan der Zentrale und der Fachhochschule“ Seite 9 von 38
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